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Der Goldstrom flieht falsch.
Kauplursache : Die Reparationen . 'Die unfruchtbaren Goldvorräle.

Entspannung in der Zollfrage.
Berlin. 29. April.

Aus der Generalversammlung der Reichsbank machte der
eichsbankpräsidentDr. Luther bedeutsame Ausführunqen
rGold- und Reparationsfrage. Er wies u. a. darauf hin.
&die Verteilung des Goldes über die Erde hin falsch sei.
ich! aber die Goldwährung als solche.
Die falsche Verteilung de» Golde» sei die Folge polill-

scher Vorgänge.
Deutschland  z . B. sei der für Währungszwecke zui

rsüguna siebende Goldbestand von 64 Mark im Jahre
913 auf 36 Mark im Jahre 1S39 se Kops der Bevölkerung
ruckgegangen, währendz. B. in Frankreich  dieser
oldbestand im gleichen Zeitraum von 150 Mark au 214
d in den Bereinigten Staaten  von 86 au tni
arf gestiegen sei. Hauptursache dieser Goldverschiebnn-

seien die Reparationszahlungen  Deutsch-
s und die internationalen Kriegsschuldenzahlungen.

lange diese Zahlungen andauerten wäre es wirtschaftlich
ünstig, von Empsänaerländern her einen natürlichen

rglelch der Zahlungen durch Einfuhr ausländischer Mut¬
iere oder durch langfristige Anlage der Zahlungsübcr-
Ile Im Ausland herveizuführen. Dieses geschehe jedoch
t, jedenfalls nicht ln dem erforderlichen Umsange, und

mentlich nicht von Frankreich aus. Der Ausgleich werde
imehr zum größten Teil durch Goldeinfuhr vollzogen.
3n einer Leit, wo die ganze Welt und in besonder» ho-

waße Deutschland an langfristigem kapilalhunger
. entziehe man dem Land da» e» am nötigsten ge-

auche. nicht nur durch dle Revarollonsleistungen da» ka-
l. sondern verhindere obendrein au» politischen und
»en Gründen, daß diese» Kapital nach seinem Umweg
r die VIA. sich weiter al» Kapital zur Befruchtung der
«»Wirtschaft betätigen könne.
To sei ein beträchtlicher Teil de» monetären Weltgold-
andes seiner natürlichen Funktionen entkleidet und ste-
>I>ert. Durch die politischen Zahlungen werde ein dauern-
'Störungsmoment  in die Internationalen Wirt-
»sbezlehungrngebracht. In Deutschland  liege die

rch dir hohe kurzfristige Auslandsverschuldung begrün-
<Sorge vor weiteren plötzlichen und unerwarteten Gold-
iehungen als lähmender Alp auf dem Wirtschaftsleben,
r so seien die Schwierigkeiten zu verstehen, von denen

»der,,M-c

Reichsbank bei der Beschaffung der für die Reparation»-
lungen erforderlichen Devisen sich fortgesetzt befinde.
Der Reichsbankpräsident schilderte sodann die Entwick-
* im abgelaufenen Geschäftssahr der Reichsbank mit

Abziehen der Gelder  aus Deutschland nach
14. September, mit der ab Mitte Oktober wieder ein¬

enden Beruhigung usw. und betonte dann.
wir noch welk davon entfernt seien, dle Gold- und

Devisenverluste de» herbste» eingeholt zu haben.
' ledige Gold» und Devisenbestand der Reichsbank bleibe
,.er dem Höchststände de» vorigen Jahres noch um eine
jujarbc zurück und sei gegenüber dem Zustand nach Ab-
Dp der Verlustperiode de» Herbstes nur um etwa 206
>̂°nen gebessert.
Da» Aktivwerden der Handelsbilanz  de¬

in keiner Weise auf einer Steigerung der Ausfuhr,
lediglich aus einer Verminderung der Einfuhr. Dr.

. betonte sodann, daß die geringe Belebung der
"Uchost in den letzten Wochen über das saijonniäßige

»ich>hinausgehe. Ja. die Verminderung der Erwerbs-
S'eit bleibe hinter- der der vorjährigen jahreszeitlichen

zurück.
falsch es wäre, leere Hoffnungen  zu erwek-

. fuhr Dr. Luther fort. ..so kann doch andererseits
irtil d'ngewiesen werden, daß offensichtlich in wichtigen

sj?ĵ zweigen der Konsum seit längerer Zeit aus La-
, '‘jliinbcn befriedigt wird . Soweit solche sich erschöpfen.
D111 einer allmählichen Erleichterung der Krise durch Auf-
w aus Herstellung dieser Konsumgüter zu rechnen,
.mitzerdem soll mit Befriedigung festgestellt werden,
i | f, lusähliche Rot. die wir aus psychologischen Ursa-

>e» mehr als einem halben Jahre zu erdulden hatten,
,?a-wlnden begriffen ist. Da» vertrauen im In- und
a»d zur Stabilität der deutschen Verhältnisse hält er-
°ar an.

Spiegelbild der besonders seit Februar sich voll-
J'ia Wandlung zum Bessereii bietet die Kursbewe-

aer deutschen Papiere drinnen und draußen. Die so¬

mit eingctretcne ruhigere Beurteilung enthebt die für da»
deutsche Volksschicksal Verantwortlichen ln keiner Weise der
Notwendigkeit tatkräftigen Handelns. drückt aber das be¬
rechtigte Vertrauen des In - und Auslandes aus. das die
deutsche Wirtschaft und das deutsche Volk auch der Schmie-
rigkeiten der Gegenwart Herr werden."

Oer Much der Reparationen.
Feststellungen im Jahresbericht der veichsbank.

Berlin. 20. April. Der Jahresbericht der Reichsbank für
1030 enthält dieses Mal auch bedeutsame politische Fest¬
stellungen. Unter dem Zwange seines Kapitaldefizits müsse
Deutschland mit aller Macht an der Besserung seiner Han¬
delsbilanz arbeiten, die Ausfuhr um jeden Preis steigern
und zugleich die Einfuhr einschränken, was die Weltwirt¬
schaftskrise weiter zu verschärfen geeignet lei. Dabei falle
erschwerend ins Gewicht, daß die Reparationszahlungen seit
Beendigung der Pariser Konferenz ihrem realen Wert nach
um ein Fünftel gewachsen  seien.

E» zeige sich mit erschreckender Deutlichkeit, wa» die
deutschen Vertreter bei der Pariser Konferenz fortgefeht,
aber erfolglos betont hätten, nämlich daß der unaufhörliche
Druck der Forderungen der Sieaerstaaten immer von neuem
politische und wirtschaftliche Erschütterungen verursache.

Die dem deutschen WIrtschaftsavparat unter Druck auf¬
gebürdeten Lasten ließen ihm keine ausreichende Rente.
Der bisher beschrittene Weg, die zur Deckung der Repara¬
tionen und des wirtschaftlichen Kapitalbedarfs benötigten
Beträge durch Aufnahme von Ausländsanleihen aufzu¬
bringen. habe zu ä u ß e r ft gefährlichen  und auf die
Dauer unerträglichen Zinslasten geführt.

Entspannung in der Zollfrage
kommt das „Konsumbrot"? — Vertagung de» Butterzolle».

Berlin. 29. April.
Die endgültige Entscheidung der Reichsregierung in der

Frage Ctt  Agrarzölle dürfte am Donnerstag fallen. Mitt¬
woch abend fand nochmals eine Besprechung zwischen dem
Reichskanzler, dem Reichsernährungs-, dem Reichsarbeits-
iiud dem Reichsaußenminister statt. Besonders der
Schweine - und Fleischzoll  wurde dabei nochmals
behandelt. Die Erhöhung des Butterzolles  wird zu¬
nächst zurückgestellt, da darüber weitere Verhandlungen
notwendig sind. Ueber die Speck », Schmalz- und
Hü l se n s r uchIzö l l e wird sich verhältnismäßigleicht
eine auch die Landwirtschaftbefriedigende Lösung finden
lassen.

Eine besondere Rolle hat in den letzten Besprechungen
auch»

die Frage de» Brotpreises
fiespielt. Das Kabinett dürfte einer Lösung nahegekommenein. die das Brotgetreide verbilligt, und zwar spricht man
in unterrichteten Kreisen von einem Einfuhrkontln-
q n | zu einem ermäßigten Zollsatz, das wahrscheinlich über
bestimmte Häfen geleitet wird.

Sicher ist. daß durch die vom Kabinett geplanten Maß-
nahmen der vrotpreis wieder aus den alten niedrigen
Stand .zurückgeführt wird, ohne daß da» sogenannte„Kon-
sumbrot" kommt. Allerdings ist eine freiwillige Leimen-
gung von 15 Prozent reinem Kartoffelmehl ln Aussicht ge-
nommen.

Ein weiterer Ausgleich zugunsten der Verbraucher ist
die zu erwartende Aufhebung von  P r e ls bIn dun-
flt n der Bäcker- und Metzgerinnungen, die. wenn nicht
freiwillig, dann auf gesetzlichem Wege erfolgen soll.

Im Ganzen gesehen, hat man In unterrichteten Kreisen
den Eindruck, daß die Situation, dle sich infolge der Gegen¬
sätze in der Zollfrage verhältnismäßig zugefpiht hatte, we¬
sentlich entspannt worden ist.

Ole Sozialdemokraten beim Kanzler.
Die Vertreter der sozialdemokratischen Reichstagsfrak-

tio», die Abgg. Dr. Breitscheid, Dr. Hertz und Dr. Hilfe»
ding, hatten eine eingehende Besprechung mit Reichskanzler
Dr. Brüning, in der sie auf den Ernst der Lage hinwiesen,
der nach ihrer Ansicht dura) die Erhöhung des Brotpreises
und die vom Reichsernährungsministerbeabsichtigten wei¬
teren Zollmatznnhmen geschaffen worden ist.

Sie erklärten dem Reichskanzler, dle Fraktion leg«de»
größten wert darauf, daß die Regierung die gesetzliche
Verpflichtung erfüllt̂ den vrotprel» auf dem Stande de»
letzten halben Jahx« zu Hallen. Die Verbilligung dürft«
nicht durch eine Petschlechlerung der Qualität hin beigeführt
werden, ,sie sei vielmehr durch di« Ermäßigung der Zoll«
zu ttttümn.

Auck/dic sonst geplanten Zollmaßnahmen seien geeignet,
die Lebenshaltung zu verteuern, den Industrieexport zu
beeinträchtigen und damit die Arbeitslosigkeit zu ver¬
mehren. 7

ReichskanzlerDr. Brüning  erklärt, in feiner Ant¬
wort. daß die Reichsregierung die Absicht Hab«, den Brot¬
preis aus den alten Stand  zu halten. Auf wel¬
chem Wege die Verbilligung durchaefuhrt werde, darüber
werde das Kabinett sehr bald entscheiden.

Außerdem wurde in der Besprechung noch die Finanz¬
lage der öffentlichen Körperschaften behandelt und ln Zu¬
sammenhang damit kamen auch die sozialpolitischen Maß¬
nahmen zur Behebung der Arbeitslosigkeit, zur Verkürzung,
der Arbeitszeit und zur Sicherung der sozialen Leistungen
zur Sprache.

Der „Abend", das Spätblatt des „Vorwärts", bemerkt
zu der Besprechung, daß man die Maßnahmen der Regie¬
rung nun zunächst abwarten müsse, daß aber di » B «- .
sorgnisse  der sozialdemokratischen Partei durch di« Er-'
klärungen des Kanzlers noch keineswegs völlig
zerstreut  seien. Immerhin glaubt man in politischen
Kreisen, daß die Besprechung doch bereit» zu einer gewis¬
sen Entspannung beigetragen hat.

StaaWlse für die preußischen Gemeinden
Jnitiativgesetzentwursim Staatrrat angenommen.

Berlin. 30. April.
Der preußische Staalsrat nahm am Mittwoch abend den

Jnitiativgesetzentwurs an. wonach sich der preußische Staat
im Rechnungsjahre 1931 mit einem Betrage von 250 Mil¬
lionen Mark an den kosten der Arbeltslosenfürsorg« betei¬
ligen soll.

Die Mittel sollen auf die Bezirksfürsorgeverbänd« ver¬
teilt werden und zwar einmal nach der Zahl der Wohl¬
fahrtserwerbslosen und zum anderen nach dem Bedarfsatz
unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse. Da» Ge¬
setz soll rückwirkende Kraft ab 1. April dieses Jahre» er¬
halten.

Mit deni Gesetzentwurf zugunsten der Erwerbslosen¬
unterstützung. die den Gemeinden obliegt, hat der Staats¬
rat zum erstenmal von dem Recht, ein Inltiatiogesetz vor»
zulcgen. Gebrauch gemacht. Der Staatsrat sieht dle Lag«
der Gemeinden und Gemeindeverbände so ernst an, daß er
ein sofortiges Handeln für geboten erachtet hat.

Kurze Antwort an Moskau.
Genf, 30. April. Der Generalsekretär de» Völkerbunde»

hat der Moskauer Regierung auf ihre Antwortnote auf di«
Einladung zu den wirtschaftlichen Verhandlungen der
Europakommission ein neues Schreiben übermittelt, in dem
gesagt wird, daß die wirtschaftlichen Verhandlungen der
Europakommission voraussichtlich am zweiten Tage der
Ausschußarbeiten, am 16. Mai, beginnen werden.

Oie Hitlerjugend in Thüringen.
Weimar, 30. April. Das thüringische Volksbildungs¬

ministerium hat ein Rundschreiben an die Direktoren der
höheren Lehranstalten gerichtet. In dem Schreiben heißt es,
die Hitlerjugend und insbesondere der Thüringer Schüler¬
bund hätten bei ihrem Auftreten im politischen Streit der
letzten Wochen ein Verfahren angewendet, das mit den
grundsätzlichen Forderungen, die an die Jugend Im In¬
teresse ihrer Erziehung hinsichtlich Bescheidenheit und par¬
teipolitischer Zurückhaltung gestellt werden müßten, nicht in
Einklang gebracht und keineswegs geduldet werden könnte.
Das Ministerium ersucht, die Schüler, die Mitglieder der
genannten Vereinigungen sind, darauf nachdrücklichst auf¬
merksam zu machen und ihnen sowie ihren Erziehungsbe¬
rechtigten die Maßnahme des Verbotes anzudrohen.



Tetzner wird htngerichiei.
Gnadengesuch abgelehnt . — Urlell »vollzug Ende der Woche.

München . 29. April . Amtlich wird verlautbart:
Der Mlnilterral de» Freistaates Dauern hat beschlossen,

von seinem Begnadigungsrecht ln Ansehung de» durch va»
Urteil de» Schwurgerlchle » beim Landgericht Regensburg
vom 18. März 1931 gegen den Kaufmann Kurt Erich Teh-
ner von velsnih wegen eine » verbrechen » de» Morde»
ausgesprochenen Todesstrafe keinen Gebrauch zu machen.

Zu dieser amtlichen Mitteilung erfährt man , daß die
Hinrichtung Tetzner » in Regensburg am Freitag  oder
Samstag  morgen erfolgen wird . Am Donnerstag früh
wird Tetzner Im Gefängnis Regensburg die amtliche Mit¬
teilung von der Ablehnung seines Gnadengesuches gemacht
werden.

Die Hinrichtung Tetzners wird die erste V o l l st r e k -
k u n g einer Todesstrafe sein seit den Vereinbarungen zwi¬
schen dem Reichsjustlzmlnisterium und den deutschen Län¬
dern Über die Aussetzung des Vollzugs der Todesstrafe.

*

Ehe die laufende Woche zu Ende ist. wird also der furcht¬
bare Versicherungsmord seine Sühne gefunden haben . Ob
aucb der Massenmörder Kürten  hingerichtct wird . Ist
wieder zweifelhaft geworden , nachdem die Sozialdemokraten
sich gegen die Vollstreckung der Todesstrafe ausgesprochen
haben . Ueber diesen Fall hat das preußische Staatsministe¬
rium zu entscheiden.

Allerlei Konfliktstoff
Um di« Sanierung der Reichsfinanzen . — Die Agrarzölle.

— Die notleidenden Sozialversicherungen.

Die Beratungen mit denen die Reichsregierung zurzeit
beschäftigt ist. enthalten eine ganze Reihe von Konfttktstof-
sen. Da ist zunächst die Frage , wie die R e i ch s f i n a n -
zen ins Gleichgewicht gebracht werden sollen , nachdem sich
herausgestellt hat . daß die Steuereinnahmen hinter den im
Voranschlag eingesetzten Summen weit zurückgeblieben
ind . Es ist über diesen Punkt in der Oeffentlichkeit schon
»viel geschrieben worden , daß sich weitere Ausführungen
»arüber zur Zeit erübrigen . Dagegen muß zu einigen der
übrigen Fragen , über die innerhalb des Reichskabinetts
Meinungsverschiedenheiten bestehen , noch einiges ^gesagt
werden.

Hier ist in erster Linie zu nennen die Frage d e I
Agrarzölle.  Es handelt sich dabei um zwei Dinge : ein¬
mal um die G e t r e i d e z ö l l e und zweitens um die
Zölle für die sogenannten landwirtschaftlichen Verede¬
lungsprodukte.  Bei den Getreidezöllen geht es um
die von der Verbraucherschaft geforderte Herabsetzung des
Weizenzollea . JDiefe Forderung wurde erhoben , weil der
Brotpreis in Berlin hlnaufge
ernährungsminifterium wider
nähme und hält an der Auf

etzt werden soll. Das Reichs¬
pricht nun aber dieser Mah-
assung fest, daß eine Herab

setzung der Getreidezölle deshalb nicht notwendig sei, weil
man nach seinen Berechnungen mit den vorhandenen deut¬
schen Weizen - und Roggenvorräten bis zur nächsten Ernte
auskommen könne , allerdings müsse das Brotmehl eine
etwas veränderte Zusammensetzung erhalten . Bei den Be¬
ratungen über diese Frage , an denen Vertreter des Ernäh-
runas -, des Finanz -, des Wirtschafts - und des Arbeitsmini-
fteriums beteiligt waren , hat man nun nach einem Aus¬
wege gesucht. Man glaubt ihn auch gefunden zu haben und
zwar m der Richtung , daß der Weizenzoll , der jetzt 25
Reichsmark je Doppelzentner beträgt , auf etwa 16 Reichs¬
mark herabgesetzt wird , jedoch nur für ein ganz bestimmtes
Quantum , damit die Spekulation keine Möglichkeit be¬
kommt , eine umfangreiche Weizeneinfuhr vorzunchmen und
damit den späteren Absatz deutschen Weizens aus der neuen
Ernte unmöglich zu machen oder zu erschweren . Man
nimmt an , daß diese Kompromißlösung schließlich Zustim¬
mung findet.

Anders liegt die Sache allerdings bei den übrigen Zoll-
fragen . Reichsernährungsminister Schiele hat bekanntlich
eine Hinaussetzung der Zölle für Butter , Hülsen-
fruchte . Vieh und Fleisch  beantragt . Vor allem
setzt sich der Reichsernährungsminister für die Erhöhung
de» Buttetzolles ein . der ihm besonders dringlich erscheint.
Er wird dabei von den landwirtschaftlichen Organisationen,
die in der „Grünen Front " zusammengeschlossen sind, nach-
drücklichst unterstützt . Sie - weisen darauf hin . daß es im
Reiche Gegenden gibt , deren Landwirtschaft zu 50 Prozent,
ja sogar — wie im Allgäu , in Oldenburg und in Schles¬
wig -Holstein — zu 75 Prozent ihre Einnahmen aus der
Produktion von Lutter und Milch ziehen . Die große Ein-
fuhr ausländischer Butter und ähnlicher Produkte bedeutet
für diesen Zweig der Landwirtschaft naturgemäß eine
schwere Schädigung.

Dieser Forderung auf Zollerhöhung für die genann¬
ten Produkte widersetzen sich nun Reichsarbeitsministerium.
Reichsaußenministerium . Reichswirtschaftsministerium und
Reichsfinanzministerium . Der Reichsarbeitsminister will
nicht zustimmen , weil er von der Zollerhöhung eine weitere
Verteuerung der Lebenshaltung erwartet , die nicht In Ein¬
klang stände mit seinen Bemühungen um Senkung der
Löhne und Preise . Das Reichsaußenministerium und das
Reichswirtschaftsministerium befürchten , daß durch eine Her - !
aufsetzung der Butterzölle Schwierigkeiten handelspolitischer
Art gegenüber den ausländischen Staaten , mit denen wir
Handelsverträge abgeschlossen haben , entstehen können . Das
Reichsfinanzministerium endlich hegt die Befürchtung , daß
die Annahme der Zollanträge , da sie die Lebenshaltung
verteuern würde . Gehaltsforderunqen der Beamten und
Angestellten des Reiches und der Länder nach sich ziehen
müßte . So sind die Widerstände gegen die Zollforderungen
der Landwirtschaft sehr groß , und man hat In den letzten
Tagen sogar davon gesprochen , daß der Reichsarbeitsmini,
ster Stegerwald zurücktreten würde , wenn der Reichser-
nährungsminister mit seinen Wünschen durchdringen sollte.
Andererseits war auch die Rede , daß der Reichsernährungs¬
minister seinen Abschied nimmt , wenn die Zollerhöhungen
nicht angenommen werden . Beide Vermutungen sind
zwar halbamtlich dementiert worden . Aber dieses Dement!
kann nicht darüber hinwegtäuschen , daß die Differenzen
in der Tat sehr schwer sind und daß man noch keinen Aus¬
weg gesunden hat . Einstweilen will man deshalb die Frage
bis Ende Mai vertagen . Eine Lösung bedeutet das natür¬
lich nicht , der Konfliktstoff bleibt bestehen.

Auch bei der Frage der Sanierung der verschiedenen
Sozialversicherungen  bestehen schwerwiegende
Differenzen . Man weiß , daß alle Zweige unserer Sozial¬
versicherung — mit Ausnahme der Angestelltenversicheruna
— notleidend geworden sind. Ganz besonder » dringlich ist
die Umgestaltung der Arbeitslosenversicherung , die so wie
jetzt nicht mehr lange weiterwlrtschaften kann . Die Cewerk-
lchaften haben nun bereits beim Reichsarbeitsminister Vor¬
stellungen erhoben und haben dagegen protestiert , daß die
Leistungen au » den Sozialversicherungen herabgesetzt wer¬
den . Will man eine solche Herabsetzung vermeiden , dann ist
freilich nicht zu sehen, auf welche Weise sonst eine Sanie¬
rung der Sozialversicherungen durchgeführt werden soll.

Man sieht, es gibt zur Zeit für die Relchsregierung
nicht Nur sehr schwierige Aufgaben , sondern die Probleme,
die nach einer Lösung drängen , bergen auch eine Unmenge
politischen Konfliktstoffes!

Das Explosionsunglück tn Magdeburg.
10 Todesopfer . — Selbstentzündung al » Ursache.

Magdeburg , 29. April . Von den mlt schweren Ver¬
letzungen in » Krankenhaus eingelieferten Arbeiterinnen
der Sacharinfabrik find zwei weitere gestorben , so daß die
Katastrophe Im ganzen zehn Menschenleben gefordert hat.
Das Befinden des Meisters Günther ist zufriedenstellend.

Als Ursache des Explosionsunglücks ist Selbstentzün¬
dung festgestellt worden . Im Betrieb für Schädlingsbekäm¬
pfungen war der Mischungsvorrat ausgegangen . Bei der
Herstellung neuer Vorräte ist durch Selbstentzündung der
chemischen Vorräte die Explosion entstanden.

Neues aus aller Wett.
-lf Der Vater der Fechtmeisterin gestorben . Der Vater

der bekannten Fechtmeisterin Helene Mayer , Dr . Ludwig G.
Mayer , ist Im Alter von 55 Jahren gestorben . Dr . Mayer
war lange Jahre Vorsitzender der Ortsgruppe Offenbach des
Reichsausschusses für Leibesübungen.

# Deutscher Luftballon in Polen notgelandrt . Auf dem
Gebiet des Landgutes Swierzyn Im Kreis Riescawa ist ein
deutscher Luftballon mit Insassen notgelandet.

# Französische» Bombenflugzeug abgestiirzt . Ein fran-
züsisches Bombenflugzeug geriet bei Ehalons -sur .Marne in
einen Wirbelstnrin und wurde zu Boden gedrückt. Die Ma¬
schine fing durch den Aufprall Feuer . Beide Insassen ver¬
brannte ».

# Stolleneinsturz ln einem Bergwerk . Ans der Kohlen¬
grube Arley in der Grafschaft Warwick (England ) brach
während des Schichtwechsels ein Stollen ein. Vier Gruben¬
arbeiter wurden getötet , drei Mann verletzt.

# Holländischer Dampfer verbrannt . Auf dem im Hafen
von Lissabon gelegenen holländischen Dampfer „Ares " brach
ein Brand ans . Sofort wurden die Taue gekappt , um das
Schiff zu isolieren . Der Brand hatte aber bereits auf einen
portugiesischen Dampfer übergegriffen . Der holländische
Dampfer wurde aus dem Hafen geschleppt und ist draußen
gesunken.

# Litauische Räuberbande zum Tode verurteilt . Das
Kriegsgericht in Schaulen fällte In dem Raubmorvprozeß
gegen die Räuberbande Joskus vier Todesurteile . Neun an¬
dere Banditen wurden zu Zuchthausstrafen bis zu neun
Jahren verurteilt.

# lleberschwemmungen im Njemen -Geblet . Während
die Ueberschwemmung im Wilnaer Gebiet zurückgeht, ist
der Rjemen in unaufhörlichem Steigen begriffen . Im Grod-
noer Gebiet wurden allein über 50 kleinere Brücken zerstört.
Zahlreiche Ortschaften sind überschwemmt, auch Menschenleben
sind zu beklagen.

# ■ Erdbeben im Kaukasus . Rach einer amtlichen Mel¬
dung aus Nachitschewan (Armenien ) wurde die Stadt von
einem starken Erdbeben heimgesucht, durch das zahlreiche
Häuser zerstört wurden . Rach vorläufigen Feststellungen wur¬
den 10 Personen getötet.

=& 14 Tote bei einem Petroleumbrand . Der Brand
einer Petroleumquelle bei Gladewater (Trias ) hat 14 Tote
und 12 Verletzte gefordert . Die Flammen schossen haushoch
empor . Einige Arbeiter , die in der Nähe beschäftigt waren,
wurden von den Flammen ersaßt und liefen als brennende
Fackeln umher.

N Line Erpedition im Kongo ertrunken . Dr . Arthur
Torran , der Führer der nach ihm benannten medizinischen
Forschungserpedition ist im belgischen Kongo ertrunken . Nach
einem Kabel aus Buta ist die ganze Erpedition In den
Fluten des Kongo zugrundegegangen.

Sprengstoffmlßwlrtschaff lm Aachener Revier?
Lschweller Grubenexplosion und Sprengstoffdiebstähle.

Bochum , 29. April . Im Zusammenhang mit den in
den letzten Wochen erschienenen Meldungen über Spreng-
ltoffunde , die aus Diebstählen bei den Steinkohlengruben
des Aachener Bergbaureviers , insbesondere der Grube
Eschweiler Reserve , herstammen sollen, geht die Hauptver¬
waltung des Bergbauindustriearbeiterverbandes in einer
Veröffentlichung auf die Frage ein . ob die große Explosion
aus Eschweiler Reserve mit diesen Sprengstoffdiebstählen
etwas zu tun habe.

Rach einem Hinweis auf die Feststellungen des Unfall¬
ausschusses der Grubensicherheitskoinmission beim Oberberg-
amt in Bonn , die einen Anhaltspunkt für ein Attentat nicht
erbracht Hütten , erklärt der Verband , daß ihm die mehr als
laxe Handhabung der Sprengstoffwirtschaft im Aachener
Revier bekannt gewesen sei.

Im Bergbau versehe die Bergpolizei das Amt der Po¬
lizei . Die hierfür in Frage kommenden Bergbaupolizisten
hätten die Mißstände im Aachener Steinkohlenbergbau in¬
folge mangelnder Kontrolle mit verschuldet . Schon als vor
einiger Zeit einige Eschweiler Kommunisten wegen Spreng-
stossdiebsinhles verurteilt wurden , sei die Mißwirtschaft al¬
ler Beteiligten offenbar geworden . Eine durchgreifende
Aenderung sei aber auch dann noch nicht eingetreten . In
der Mitteilung des Verbandes heißt es schließlich, daß er in
der Lage sei, der Oeffentlichkeit „haarsträubende
Ding  e " über diese Mißwirtschaft vorzulegen.

Schon wieder Sprengstosfunde ln Eschweiler.
Eschweiler , 29. April . Iin Untertagebetrieb der Grube

Eschweiler Reserve wurden durch Bergleute schon wieder
12 Sprengstosfpatronen gefunden . Sie waren In einem Sack
verpackt.

Wirtschaftliche Umschau.
Arbeitslosigkeit und Arbelt »streckung. — weitere , Anstk,. !
gen der wohlfahrt »erwerb »losen. — Die Lage an den

sen. — vle Handelsbilanz vom Monat März.
Trotz des beginnenden Frühjahrs hat die Arbeits !«,,.

keit wider Erwarten nicht erheblich abgenommen , wobei-,1
an vieler Stelle zu weit führen würde , wollte man die,j .. |
feren Ursachen für diese im Interesse der deutschen Aol»«' !
Wirtschaft und Volkswohlfahrt tief bedauerliche Tatsack̂!
ausführlicher aufzeigen . Man braucht nur an die Kredii.1
und Kapitalnot zu erinnern und sich zu vergegenwärtige «I
daß das Baugewerbe als großes Schlüsselgewerbe barniJ
derliegt , ganz abgesehen von der allgemeinen Weltwin.I
schaftskrise, um zu erkennen , daß diese Schwierigkeiten lej.I
neswegs von heute auf morgen einer Lösung entgegeng«,!
führt werden können . Run hat die deutsche Reichsregierunel
vor einiger Zeit unter Führung des früheren Reichs«-.!
beltsminister » Braun » eine Kommission bestellt , die nadil
Mitteln und Wegen forschen soll, wie man die vorhanden,!
Arbeit strecken kann , damit das Heer der Erwerbslos, «!
vermindert wird . Diese Kommission ist trotz aller ernftha[.|
ten Beratungen , zu denen man Fachleute , insbesondere a«/
den Landesarbeitsämtern hinzugezogen hat . noch zu keinen^
positiven Ergebnis gekommen . Die Materie Ist außerordenb!
lich schwierig und die Verhältnisse liegen in allen Teil,/
Deutschlands anders . Man hat u. a . auch den Plan einnf
obligatorischen Vierzigstundenwoche erörtert , d. h. die Ac!
bettsleistuna des Einzelnen soll auf 40 Stunden in d,!
Woche beschränkt werden . Im ersten Augenblick hat dieseck
Plan etwas bestrickendes , denn man erkennt ohne weit,!!
res . daß er eine fühlbare Entlastung des Arbeltsmarli,!
von Erwerbslosen bringen müßte , wenn heute noch üb,r|
all 48 Stunden gearbeitet würde . Wo ist dies aber nochM
Fall ? Eine ganze Reihe von deutschen Industriezweig,!
arbeitet schon seit Jahren verkürzt , e» gibt weite Zweig!
des deutschen Wirtschaftslebens , die schon lange keine Bin!
zigstundenwoche kennen , die 35. 30. ia in vielen Fällen nui
24 Stunden wöchentlich Ihren Betrieb arbeiten lassen tön]
nen . Nun ist es überhaupt eine Frage , ob wir in der Zo
kunft eine 48-Stundenwoche als normale Arbeitszeit aus!
recht erhalten werden . Die ganze wirtschaftliche Struktuß
unseres Produktionsprozesses Ist eine andere geworden . Di!
vielfach überstürzt vorgenommene Rationalisierung , di!
technischen Verbesserungen In den Betrieben , die namentiiq
infolge der günstigen Kapitalverhältnisse in den Jahre!
1924 bis 1928 möglich waren , bringen es mit sich, daß da!
Arbeiisvolumen . da » auf den einzelnen entfällt . imm,J
kleiner geworden ist. Da » A und O des Arbeitsstreckungrs
Prozesses wird letzten Endes die Tatsache sein, daß jede!
Arbeiter und Angestellte in den nächsten Jahren sich ml
noch geringerer Entlohnung bei verminderter Arbeitslel
stung zufrieden geben muß . solange wenigstens , bis die Srs
holung aus dem Weltmarkt weitere Fortschritte gemait
hat . Das find bittere , aber kaum abwendbare Tatsachen.

Schließlich geht es auch nicht so weiter wie in den letz!
ten Monaten . In denen sich bie Zahl der Wohllahrtsm
merbslosen , also all der Leute , die weder Arbeitslosen - no!
Krisenunterstützung bekommen , die also „ausgesteuert " find
von Woche zu Woche stark vermehrt . Die Gemeinden , inck
blondere aber die Städte , aber auch kleinere Kommun,»
werden davon schwer betroffen und halten es auf die Dana
nicht mehr aus . diese riesigen Summen bereltzustellen . bk
notwendig find , um wenigstens ein Lristenzminimum dies,
armen Menschen zu garantieren . Wie soll eine Gemein«
ihren Etat balanzleren . wenn er stets damit rechne» muS
daß sich die Wohlfahrtslasten unter der Hand steigern , ob«
daß neue Einnahmen aufzubringen sind. Seit dem 30. Sf|J
tember vorigen Jahres haben die WohlfahrtserwerbslM
um 53,7 . Prozent zugenommen , eine erschreckende Zahl, dl
noch deutlicher wird , wenn man hört , daß auf 1000 Sick
wohner 17 Wohlfahrtserwerbslose kommen . Und wohlgl
merkt nur diese, alle anderen Wohlfahrtsempfänger findd<f
bei nicht mitgezählt . .

Die Lage an den deutschen Börsen  wird nach°>I
vor wesentlich bestimmt , durch die allgemeine Wirtschaft
läge . Die In der ersten Hälfte de» April erfolgte stat
Steigerung der Kurse hat bald zu einer recht fühlbare»

zurzeit noch anhaltender », Reaktion geführt . Anstell^zunächst etwas rosigen Betrachtung der deutschen
schaftsentwicklung ist nach den veröffentlichten Krisenbilai
zen, den ungünstigen Betriebsresultaten und dem gar n>4
so sehr günstigen Bericht der Relchsoerstcherungsanstal
über die Entwicklung des Arheitsmarktes eine ernüchtern«
Skepsis getreten . Der Rückschlag zeigt , daß ohne den MV
ren Untergrund einer günstigen Wirtschaftsaussicht
Hochschraubung der Aktienkurse auf rein spekulatiof
Grundlage bald zu einer rückläufigen Bewegung kominef
muß.

Die Handelsbilanz für den Monat März .,
roiederum aktiv , d. h. die Ausfuhr deutscher Waren "]
Ausland war größer als die Einfuhr ausländischer P I

mark Waren importiert
Reichsmark im Februar
ger geworden.

Mörz für 23,2  Millionen ,̂ 1
t worden gegenüber 25,2 Mittel
'. Die Einfuhr ist also etwas gen.- - w . . . , . ™ -U | U V

ie Wa rena usfu hr  bezifferteIw
demselben Zeitraum auf 822 Millionen Reichsmark z>>M
45 Millionen Reichsmark für Reparationen ((5adj !i«fcru)
gen ). Sie hat gegenüber dem Februar um rund 90 M ,
45 Millionen Reichsmark
gen ). Sie hat gegenüber dem jzeoruar »>» »u„ v
nen Reichsmark zugenommen . Die Handelsbilanz für -"
ergibt einen Ausfuhrüberschuß von rund 220
Reichsmark . Sie war also kräftig aktiv - Die Einfahr
Lebensmitteln und Getränken ist Im Vergleich zum
ungefähr die gleiche geblieben , während sie bei
sen und Halbfertigfabrikaten abgenommen hat um 3;
lionen Reichsmark . Fertigwaren sind fyi gleichbla'

bentj
Menge importiert worden . Die Steigerung der m J
hat auf alle Waren , insbesondere auf FerÄgware » -jj»ui uuj aue Waren, msveionoere auf FelVlgwair» ji

fertigwaren u. a .) sich erstreckt. Auch die Ausfuhr ^u. u.j eqireiii . rcucy oie
bensmitteln und Getränken ist gestiegen und^ hat
von 29 Millionen Reichsmark erreicht.

!! Koblenz . (In den Rhein gesprungen .)
gegen 12 Uhr sprang unterhalb der Pfaffendorfer -1" ^
auf der Ehrenbreitsteiner Seite ein unbekannter Mann M
der Treppe eines Hochwasserschutzdammes in den
und ertrank.



las Bad Homburg und Umgebung
Frühllngstmen mlt Milch

xas Heilsame an Milchkuren im Frühsahr. wie sie auch
wieder durchgeführt werden, ift die Durchspülung des

nJ<„ Körpers und die Anregung der Nieren- und Darm-
Mit . Der Winter hat doch viele Menschen einer regen
Erlichen Bewegung entzogen, die sie in der warmen
Eszett durchführen, und dadurch ist es zu Anhäufung

Sioffwechlelresten im Körper gekommen. Wird nun
' Aorper. wie es bei der Milchkur der Fall ist, eine Zeit

■ja im wesentlichen mit flüssiger Nahrung ernährt, so be-
;rfi die viele Flüssigkeit ein Ausspülen der Stoffwechsel-
Münde, die sich irgendwo im Körper angesiedelt haben,
id von dort aus vergiftend, belastend und hemmend wir-

Die Nierenabsonderung wird angeregt und das bedeu-
gleichfalls eine gesteigerte Ausscheidung unverwertbarer

Mwcchselreste. Mit am wichtigsten ist die Anregung der
ätigkeit. Nun ist es allerdings so, daß die gewöhn-
üssige Milch, ob gekocht oder roh, nicht auf jeden

rm in gleichem Sinne einwlrkt. Milchgenuß regt bel
M, Menschen die Darmtätigkeit an. beim anderen erzeugt
Verstopfung. Hier bringen die sauren Milcharten, wie sie
»de zu Frühlingskuren viel benützt werden, einen will-
Mienen Ausgleich. Die wissenschaftliche Auffassung hält
ule wieder mehr von diesen Stoffen als noch vor wenigen
hrzehnten; aber aus der Volksmedizin war die saure
ilch niemals verschwunden. Es werden dabei verschiedene
üe» benützt: die gewöhnliche saure Milch, wie sie sich beim
henlassen der ungekochten Milch an warmen Orten und

ier dem Einfluß von Milchsäurebakterien bildet. Bei der
rbiitterung von saurem Rahm wird die Buttermilch ge-
mnen, die auch ln der Säuglinasernährung eine Rolle
eit. Auch die weiteren Sauermilcharten: Joghurt, Kefir,
mys (aus Stutenmilch), Acidophilus-Mllch, Sya -Milch

to. finden bei Frühlingskuren Verwendung. Bei ihnen
"in ist die Einwirkung auf die Darmtätigkeit das Ent-
eidende. Die Anhänger der Rohkost mischen als FrÜH-
-ksgetränk Milch mit Fruchtsäften. Orangen, Erdbeer,
mbeer, Heidelbeer, Iohannisbeer und Stachelbeer. Als
nihlingsmilch wird von den Rohkostlern ein Getränk be*
chnet, bei dem In einem halben Liter Milch etwas Wald¬
eister gelegt wird; nach einer Stunde wird der Wald¬
eister herausgenommen, zur Süßung wird dann noch
was flüssiger Honig zugegeben. Zum Abführen wird oft
n halber Liter Sauermilch gegeben, der mit dem Saft

er halben Zitrone gut geschlagen worden ist. Im Winter
i sich mancher zu dick geworden. Abmagerungskurenim
Mahr lassen sich auch in Form einer Milchkur durch-
hren. Es werden beispielsweise2.5 Liter Milch pro Tag
«geben. Man verteilt die Menge so. daß alle zwei Stund
was mehr als ein Viertel Liter gegeben wird, beginnend
an7 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Noch mehr als 2—2,5
ter zu geben, empfiehlt sich im allgemeinen nicht, weil
st zu leicht Ueberdruß an der Milchkur auftritt. Eine
mge Milchkur wird man nicht allzulange durchführen:
le Patienten brauchen Bettruhe, um sie durchführen zu
neu. Geringe Abänderungen ermöglichen jedoch längere
rchführung der Milchkur. Man gibt z. B. für einen Teil
r Milchtagesmenae 250 gr Kartoffeln oder 70 ar Reis
«r Grieß, dadurch verliert die Kur ihren allzu schroffen
Makler. Zweckmäßig Ist es auch, in eine sonstige Entfet-
"gskur einmal ln der Woche einen reinen Milchtag etn-
Ichalten, oder Milch zusammen mit anderen Nahrungs-
ltteln au «eben, z. B. 2 Liter Buttermilch. 500 gr Kar-
Ifeln, 500 gr Aepfel, über den Tag verteilt. Zur Durch-
hruna solcher Kuren ziehe man jedoch stets einen Arzt zu
ate. Die Vorreile von Frühlingskuren find beträchtlich,

Sleschgültig, ob sie zu Hause oder in einem Kurort durch-
jesührt werden. Bedachte Lebensführung tritt an die
rtelle einer unbedachten, oft ungesunden Lebensregelung.
Nicht für jeden sind Frühlinaskuren in engerem Sinn das
Wortes notig: wer sie durchführt, wird aber Gewinn haben.

Für pilzfreunde.
. Für die Pilzfreunde ist mit der eingetretenen Frühlings-

^tterung auch die Zeit gekommen, wo sie bei ihren Spa-
f'ttgängen ln die im schönsten Frühjahroschmuck prangen¬
den Wälder, das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden
sonne,,. Es gilt wieder eßbare Pilze zu 'ammeln. Zwar
sno es bis jetzt noch wenige Gattungen, die wir bereits
>nden, dafür aber find es gerade'die feinsten Sorten und
Wr 1. die Spitz-Morchel, sie wächst hauptsächlich von Ende
non  ® n “ e na<& warmen Regen auf Waldwiesen,
°n Waldrändern und Gärten mit lehmig-sandigem Boden.

der Speise-Morchel (Stock-Morchel) derselbe wächst vor-
ougsweise im Frühling in sandigen Nadelwäldern, besonders
M alten Brandstellen. 3. die Speise-Morchel, dieselbe
7°chst in der Ebene bereits im April, im Gebirge im Mai.
." l'chten Wäldern, Gebüschen und Grasplätzen, mehr auf
oymigen als auf sandigem Boden. Alle drei Arten sind
oionders geschätzte Speisepilze. Dieselben müssen jedoch
°r der Zubereitung sorgfältig gewaschen werden, da sie in

Falten und Gurben viel Sand enthalten. Auch ist es
."'wendig, daß man dieselben, und zwar unzerschnitten

abbrüht, und das Wasser wegschüttet. Bon Mai an
Aun ? och  der Nelken-Schwindling hinzu, er wächst vor-
®flstoeifc auf Feldwegen und grasigen Feldründern und ist

seines lieblichen und würzigen Wohlgeschmacks einer

der feinsten Suvpen'pilzen. Man nehme beim' Sammeln von
Pilzen nur gesunde Exemplare. Auch achte man darauf,
daß sie in guter Verfassung In die Küche kommen. Rucksäcke
lind zum Sammeln ungeeignet.

Saisonbeginn.
Kalendarisch beginnt am 1. Mat die diesjährige Kur.

faifon. Die Kurverwaltung hat dementsprechend ihre
Vorbereitungen getroffen und dafür gesorgt, daß ml«,Bk.
ginn des Kurbetriebs die wichtigsten Renovierungsarbellen
Im Kurhaus? und Kurgarten abgeschlossen find. Also,
alles wär< tn bester Ordnung, wenn sich auch dos Melier
danach ein-, oder richtiger gesptochen» umstellen würde.
Don Lenzesalmysphäre ist bisher leider nur wenig zu
spüren. Hoffentlich hat aber der Weliergoil bald Lin.
sicht und verhilsl dem Beinamen des Monats Mat
»Wonnemonat" auch tn diesem Jahre zu aller Ehre.
Das Programm 1931 ist ja unseren Lesern bereits zur
Kenntnis gegeben worden, bleibt jetzt nur noch übrig,
daraus hlnruweisen, daß dasselbe mit den, morgigen
Beginn der Konzerte der Kurkapelle seinen Anfang neh-
men wird. Unter Leitung von Kapellmeister Oskar
Kolger wird die Kapelle morgen nachmittag van 16—
17 Uhr im Kuihaus ihr erstes diesjähriges Kurkonzert
geben. Bad Komburg ist gerüstet; die Gäste können
kommen.

Aeuel Brunnenzeiien . Dom 1. Mai ab sind
die Mineralquellen wie folgt geöffnet: Elisadelhenbrunnen
täglich von morgen 7 Uhr dis 7 Uhr abends, die üdrl,
gen Trlnkquellen von 7—9.30 Uhr vormittags und 4—
7 Uhr nachmittags; an Sonn- uno Feiertagen von 7 —
12.30 Uhr und von 2,30—7 Uhr. Abgabe von Mine¬
ralwasser in Flaschen und Krügen jetzt täglich: An den
Quellen von 6.15—7 Uhr vormittags, von 12—2 Uhr
(außer Landgrafen- und Augusla Diklorta- Brunnen)
und von 6—7 Uhr nachmittags; an den Zap'siellen von
7—9 Uhr abends.

«urhausbad . Das Kurhausbad ist vom l .'Mai
ab von 8—1 Uhr täglich für alle Bäderarlen geöffnet;
Äassenschluß 12 Uhr mittags.

GefeUfchafi der Freunde Komburgs . Zum
Besten ihres Kurunterslühungsfonds veranltalleie die Ge-
sellschafl der Freunde Komburgs am gestrigen Abend im
Kurhauslhealer eine Wohlläligkeitsvorstellung. Kiesige
Damen und Kerren botrn dem eleganten Publikum,
das Parkest und die unteren Ränge süllle, zwei Ein-
akler. Nach einem von dem Vorsitzenden des Vereins,
Kerrn Dr. Feilbach, gesprochenen Begrüßungsworl. in
dem im Sinne von Komburgs Freunden über Partei-
schranken hinweg zur Pflege guten Blirgersinns ausge-
sordert wurde, stieg zunächst Schnitzlers Komödie»Lite-
ralut". ein äußerst pikantes Merkchen, dessen Wirkung?,
kraft zweifelsohne in der Kaupisache von der richtigen
Erfassung der psychologischen Momente durch die Dar.
sleller abhängig ist. Auch bet kritischer Beleuchtung muß
man sagen, unter Bernhard Scharsis Regie, der auch
für guten szenischen Effekt Vorsorge getroffen haste, führte
das Stück zu beachtlichem Erfolg. Dilettantisches war
nur wenig spürbar. Frau Olga Giulini als Margarethe
sowie ihre Partner, die Kerren Waller Will (Clemens)
und Bernhard Scharsi (Gilbert) konnten einen schönen
Spielersolg buchen. — . August bläst vom Turm", ein
erfrischender und lustiger Einakter von Kurt Götz. süllle
den zweiten Teil des Spielprogramms aus. Kier waren
es die Damen Dora Meyer.Küster(Beairice) und Anita
Sievert (Alice) sowie die Kerren Erich Giulini (Baltha-
sar)7und Georg Kerle! (Adolar), die sich breltersicher
zeigten. — Nach der Vorstellung traf man sich im Mistel,
saal 'zum Gesellschattsabend mit Tanz. Die Deran-
flallung darf in jeder Beziehung als wohlgelungen de.
trachlet werden.

Die .Allgemeine Orlskrankenkasfe hält am
1. Mat ihre Büros und Zahnklinik geschlossen.

Wirischafisparlei . Die Reichsparlei des deutschen
Mittelstandes (Wirlfchaslsparlei- ladet ihre Mitglieder
zu der am Samstag, dem 2. Mat. abends 8.30 Uhr.
im »Gambrinus" (Luisenjlratze) stallsindenben Kauplver-
sammlung ein.

Bad Komburger Cäcilienverein . Komburgs
Cäcilenverein gibt am Montag, dem 1t. Mat. abends
8 Uhr, im Kurhaus sein diesjähriges Konzert. Unter
Leitung von Kerrn F. Schildhauer kommt das zwetakiige
Oratorium von Gg. Fr. Kändel . Acis und Galatea"
zur Aufführung. Neben dem Kurorchester wirken als
Solisten mit: Frau Grete Korlen-Elberfeld (Sopran),
Kerr Anionie Kohmann (Tenor). Kerr Georg Hoffmann
(Baß sowie Fräulein Kelene Gergens (Cembalo),

— vom Maikraut oder Waldmeister. Die Frühling,-
sonne lock, aus den Buchen dag frische Grün und so sin-
noV ulr if?° b ""ter bc" Stämmen das Maikraut, auch
5 S ,r  P 0""/; Das zarte Pflänzchen ist ein echtes
Simn Ä ° " ist schwer, dag duftige Kraut aus dem
He nmtboden zu verpflanzen. Bevor nun die Pflanze Blu-
neei'iê n-^ ^ ^ bcr  Mensch sammeln, denn sonstml L mif"bftT'™r?,ßCnD»ft. der sich so wunderbar.
‘P h in Wein gelegt und eine Bowle bereitet

l ."1 einverleibt. Der Maitrank war schon
er hilC,ni?h,!rCrin^ "?an  rühmte dem Trank nach, daß
i r . ^ c*b*r gesund mache und das Herze froh. Im 17.
W?rSr !2 bi6 Ser,,i bem  Maiwein die Fähig.

,S". daß sein Genuß das Herz stärke. Die Erfahrung
neben ' ffAüir kwrsi-lst'g. mtt dem Waldmeister vor?gehen muß. Er darf weder zu kurz noch zu lang im Wein

'">»« >,n-mV In «in
Teilen eine giftige Substanz, das Kunarin. und dieses kann
"" "" di>e Zubereitung des Malweins nicht richtig ist da^
heftigste Kopfweh dem fröhlichen Zecher verursachen.

- veleuchkung von Handkarren. In letzter Zeit ist ein«R  Anzahl schwerer Derkehrsunfälle bekannt geworden
»rauf zurttckzuführen sind, daß Stoßkarren und Leiter-

Handwagen nicht beleuchtet waren und von Kraftfahrzeu-
gen. die durch entgegenkommende andere Fahrzeuge geblen-
det waren, nicht rechtzeitig bemerkt wurden. Wiederholt
sind In solchen Fällen die Führer der Handwagen mehr
oder weniger schwer verletzt worden. Wenn auch zur Zeit
die Beleuchtung nicht bespannter Fuhrwerke nicht ausdrück-
lich oorgeschrieben ist. so muß sie doch dringend empfohlen
Norden. Bel Unterlassung setzen sich die Führer und Be-
sitzer solcher Fahrzeuge unter Umständen der Bestrafung
oder der zivilrechtliche» Haftbarmachung aus, da es zweifel-
los eine Fahrlässigkeit bedeutet, auf einer Straße mit star-
kem Autoverkehr nachts einen unbeleuchteten Handkarren
oder Leiterwagen zu führen.

|| Bad Homburger Sport-Nachrichten. ||
Arbetter-Turn- und Sportverein Bad Komburg.
Anläßlich des 1. Mai empfängt der Arbetter-Turn- und
Sportverein die 1. Mannschaft des BfR . Sleinbach tm
Taunus zu einem Propagandaspiel. Allen Jnteresienten
werden noch dte letzten Kämpfe beider Gegner tn bester
Erinnerung sein. Aeußerst hart und bitler. jedoch stets
fair waren die Spiele. DsR. Sleinbach besitzt etne in
allen Teilen gulbesetzte Elf. Kombura hat fast wieder
seine vorjährige Form erreicht, so daß das Spiel recht
tnleresjant zu werden verspricht. Ein Besuch der Sandel¬
mühle ist jedem Spnrlinteressenlen, der Wert aus einen
schönen Freundschastskampf legt, sehr zu empfehlen.
Das Spiel beginnt um 6 Uhr nachmittags. Sämtliche
Sparten (Fußball. Turner, Turnerinnen, Schüler und
Schülerinnen) des Ardeiler-Turn- und Sportvereins Bad
Kvmburg beleiligen sich geschlossen an der Maidemon¬
stration in Oderursei. Abmarsch: 12.45 Uhr nachmittag»
am Schloßplah._Kett.

Kirchliche Anzeigen.
Goliesdienst In der evangelischen Erlvserklrche.
Am Freitag, dem 1. Mat, Vorbereitung zum Ktn-

dergollesdiensl im Psarrhause 2. Kerrngasse.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, den 2. 5. Vorabend7.l0. morgens 830 , nachm.
4, Sabbatende 8.40, Werktags morgens 6.15, nachm.
7 Uhr.

Berantwl. für dev redaktionellen Teil: S .Herz, Bad Kombura
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrinr, Bad Homburg
Druck und Verlag: Otto Wagenbreth n Co., Bad Homburg

Der Pfennig kor.imt wieder zur Geltung t
Kier am Frelkag und Sams-

♦ tag in Komburg iMarkiplatz)
■ ■ V unter - er Markßhalle!

100 Bu- euftand 100
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üandtagsabgeordneter Dr. L. Zeillin
spricht Samstag , den 2. Mai 1031, abends 8 Uhr im
„Schützenhofe," Kleinen Saal, Audenflratze» über:
Demokratie oder Nationalsozialismus

öffentlicher Versammlung der Deutschen Staatspartei Ortsgruppe Bad Homburg v. d-. H.
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Einladung
zur Kauplversammlung

am 2. Mai . im „ Gambrinus " ,
Lutsenlir., abends 8.30 (20.30) U*)r

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Kassenbericht
:t, Ergänznngswahl für die Wülste der ausscheidenden

BorstandSmitglieder gemäh 8 14 der Satzungen.
4. Wahl neuer «assenprüfer.
5. Bericht über die Tagung der Arbeitsgemeinschaft

Süd-West am 1U. 4. 31 in Kassel
0. Bericht über den Parteitag in Hannover, am 25.

bis 27. April 1031 ti. den Ausgang der Angelegen-
heit Drewitz

7. verschiedene».
Anträge an die Haiwtversammluiig müssen lt . 8 12 der Sat-
zungkii spät. 3 Tage vor der Hauptversamml . eingereicht sein.

Mispartci du deutschen Mittelstandes
(T ) irlfchaslsparlei ) Ortsgruppe Bad Komvurg.

gez Fastrick
Borsitzcuder

gez. Struth
Echristsührer

Mecklenburgische

Lnndes-Wlihtsuhrts-Llittene
fiehung  IS . Mat

|5i 24  Gewinne lm Gefa-merle

»dl . 70 © ©©
Gewinnplan:

1Automobil 10 000 pf/
im Werte von lVUvU *<,//
1Pimesponn «000  "

im Werte von ” WU
1Zlochespann qnnn ..

tut Werte Po» «Ml U U
1Einspänner isnfl -

im Werte von t « UU
Qnio in RA «Zfrt rinschließl. Reichsstempel
^ ^ s^ jit 8U 4?| y. Postgebühr und Liste 35 Pfg . extra.
GiNSbriese mit 10 Losen fort, all*versch.Tausenden5RJC

empfiehlt und versendet:

.Lamdakgei Neueste Rachtichlen " , Luisens !.' , 28,

Goiizeiihciiii.
Amtliche Bekanntmachungen

Im Iihre 1931 sollen vom Äeichsaml füi Cm>H
ausnahme in -‘ er Provinz Kessen0 iZtassau — u. a. a>:q
im Oderlaunuskrctse Vermessungen ausgesührl
die etwa Anfang April beginnen und im Lause Mj
Ohlober deendei sein werden . Die mit der Vornaynß
der Ardcii brlraulen Beamten besitzen einen von
Minister für Landwirlschasi , Domänen und Forste« »' s
dem Minisier des Innern ausgeserligien össen»l"1'1
Ausweis , in dem Grundstücksbesitzer . Verwaliungs ^I
Hörden und Beamie gebelen werden , zur Ansslidl« I
des gemeinnützigen und wissenschasliichen Uiilcimh '«^ |
die Ausweisbesitzer laikräslig zu unleistützen.

Gonzenheim , de» 20 April 1931.
Der Bürgermeister-

Es wird hiermit nochmals aus die Polizeioererö«u»
des iierrn Vegieriingrprästdciilrn
belr. die Veruureinigung der

vom 23 . >2
Wusse,länse

Danach ist es verbolen, scsle Siesse n ie Erde, I
Schlack,», Sieiiie, Kulz pp. in die Wusseriäuse« >
dringe».

Zuwiderhandlungen unterließen der Bestraf«'^ '
Ganzenheim. den 20 Ap il 1931.

Die Polizeiverwal 'uilg



>Weites Blatt ber Zeiieste NalliWea"
Nr. 100

Oben Esel unten Zebra.
Im Berliner Zoo ist ein Zebroid geboren worden. Lei

Vater ist ein großer spanischer Waldesel, seine Mutter ei
Zebra.

in
ein

Gin neuer Sieblungsversuch.
Um das ständig wachsende Bedürfnis an landwirtschaft¬

lichen und gärtnerischen Erzeugnissen zu befriedigen und
gleichzeitig tüchtigen Gärtnern, Bauern und landwtrtschast
lichen Arbeitern die Möglichkeit zu geben, mit bescheidener
. . . . ' at die “ ‘

)enen
Geldmitteln eine Siedlerstelle zu erwerben, hat die Stadt
Berlin in Dahmsdorf eine modern ausgestattete Erwerbs¬
gartensiedluna unter Mitarbeit des Preußischen Kultur-
amts Berlin-Teltow errichtet.

Es sind verschiedene Arten von Siedlerstellen vorge¬
sehen, reine Gärtnerstellen. Geflügelfarmen. Handwerker¬
und Arbeiterstellen usw. von verschiedener Größe.

Die Gärtnerstellen haben durchweg Lehmboden" und
leichten südlichen Hang und bieten damit die beste Gelegen¬
heit. einen gesunden Gärtnerbetrieb aufzubauen. Bei den
Glasgärtnerstellen ist besondere Rücksicht darauf genommen,
einen günstigen Grundwasserstand jju haben. Ein eigene?
Wasserwerk wird der Siedlergenossenschaft übereignet.

Um den Grundsatz der einheitlichen Belieferung des
Berliner Markte» mit Standardware i .trchzufithr«n,»ftnr
jedem Gärtner- und gemischten Betrieb 40 Apfelbäume
und den Arbeiter- und Handwerkerstellen 20 Apfelbäume
angepflanzt worden. In der ganzen Siedlung sind rund
4000 Apfelbäume in nur film Sorten «»gepflanzt, wo¬
durch eine einheitliche und gleichmäßige Belieferung er¬
reicht werden soll.

Rund siebzig Stellen sind mit zusammen 130 Morgen
Lpargelbeeten angelegt worden. Die Spargelanlage ist
so erfolgt, daß sie in vier großen Gruppen gepflanzt wurde,
damit die Siedler später die Borarbeiten durch die Ge-
nossenschaft. der ein bie zwei Spargelpslüge zur Verfü¬
gung gestellt werden, durchführen lassen können. Die wei-
>«re Behandlung ist von >edem Gärtner selbst durch-
iufiihren.

Die Siedler sind in einer Absatz- und Bezugsgenossen-K zusammengeschlolsen und verpf'.ichiet, ihre Produktedie Genossenschaft abzusetzen.

Copyright by Martin Feuchtwanfier . Hall« (Saale) 1830f51
»Ich verstehe das vollkommen. Wann darf ich die

Tome erwarten ? Lache nicht, Treber ; doch ich sage dir, ich
bi» selbst auf den Erfolg neugierig. Und dann — nimm
cs mir nicht übel: Du wirst kaum die Frau gefunden
haben, die mein schönes, kleines Modell ersetzen könnte.
Eine solche zweite Schönheit gibt es nicht.-

»Möglich! Ich wollte nur, daß du dich vielleicht doch
auf dich selbst besinnst!- sagte Treber scheinbar gleichgültig.

»Wann darf ich die Dame also erwarten ?-
«Am Dienstag I-
»Gut, danke! Schönen Gruß und eine untertänige

Empfehlung an deine Damcn.-
»Dann — wünsche ich dir also, daß du dich selbst

wiedersindest", sagte Treber und legte den Hörer aus die
Gabel. -

Am Dienötag schien hell und freundlich die Winter-
sonne, als Jean eine Dame den Gartenweg entlang führte.
Tie Dame war dicht verschleiert, und sogar Jean gelang
cö  nicht, auch nur einen Zug ihres Gesichts zu erkennen,

ihn maßlos ärgerte.
Im halbdunklen Flur stand die Dame, und Jean fuhr

^lchrocken zurück. Er hätte jetzt für seinen Herrn ge-
'Achtet, wenn er nicht ganz genau gewußt hätte, daß diesern»e Dame erwartete.

Aber das Gesicht mit einer schwarzen Samtinaske -u
oerdecken, das gehörte sich nun wirklich nicht.

War es ein Modell?
Mit lüstern-vertraulichen Blicken maß der Diener die

ichlcinke Gestalt.
Die Tür ging auf.
»Herzlich willkommen in meinem Hause, gnädiges

Vte einzelnen « leiten wurden mit Frühbeetfenstern
Wasserleitung mit Standrohr und mehreren 100 Zentnern
Stalldung ausgestattet. Für dreizehn Stellen sind auch
(Glashäuser von je 600 Quadratmeter angelegt worden, die
Frühgemüsebau aller Art ermöglichen. Ferner gehört zu
jeder Stelle ein Eigenhaus, das je nach Art und Größe
der Stelle entweder Wohnküche. Stube, zwei Kammern und
Stall oder Wohnküche, drei Stuben, Kammer und Stall
außer den sonstigen Rebengelassen umfaßt.

Die reinen Gärtncrstellen kosten im Durchschnitt 2l 000
Mark, wovon der Siedler 3000 Mark als Anzahlung selbst
aufzubringen hat. Die gemischten Betriebe, das heißt die
Gärtnereien mit Geflügelhaltung, kosten 24 000 Mark bis
26 000 Mark. Die Anzahlung beträgt 3500 Mark. Ein»
Glasgärtnerstelle mit sechs Morgen Land und 600 Quadrat¬
meter Warmhaus kostet 34 000 bis 36 000 Mark. Der
Siedler bat hier 4500 Mark Anzahlung aufzubringen. Die
Arbeiterstellen wurden zum Preise von 11000 Mark bi»
>3 000 Mark Inklusive Land und Ausstattung abgegeben.
Hier beträgt die Anzahlung 1200 bis 2000 Mark Der
restliche Stellenoerkaufspreis wird durch Hauszinssteuer
und Landesrentenbankkredite gedeckt. Außer bei den Ar>
beitcrstellen wird von den Siedlern der Nachweis von
einigen tausend Mark Betriebskapital verlangt.

Ansteigen der Brandstiftungen.
Eine betrübliche Slalistik. — 3n Berlin die meisten Brände.
— Die Motive der Brandstifter. — welche Täler ermittelt

wurden. — Die Abwehrmaßnahmen.
Kürzlich ist eine Statistik erschienen, die Aufschluß über

die Zahl der Brandstiftungen in der Hauptstadt und im
Reiche gibt. Sie gibt uns ein sehr unerfreuliches Bild, dus
ohne weiteres erkennen läßt, daß die Brandstiftungen lang¬
sam aber regelmäßig im Ansteigen sind. Wir können nicht
von einer Epidemie sprechen, weil diese Brandstiftungen
immerhin nicht durch Oertlichkeit und Zeit begrenzt sind, son¬
dern wir können nur das allgemeine Ansteigen feststellr t.
Danach waren Im vergangenen Kalenderjahr allein in Ber¬
lin 300 nachweisbare Brandstiftungen zu verzeichnen, das
macht also durchschnittlichpro Tag eine Brandstiftung au»,
durch die kleine oder größere Brände entfacht wurden. Im
ganzen Reich konnte man 3600 Brandstiftungen Nachweisen,
also pro Tag 10. Da sich diese täglichen 10 Brandstiftungen
aber auf sämtliche Städte und Ortschaften Deutschlands ver¬
teilen, ist die Zahl der auf Berlin entfallenden 300 Brand¬
stiftungen die höchste. An zweiter Stelle zu stehen kann
Ehemnitz den zweifelhaften Ruhm für sich in Anspruch neh¬
men. Hier entfallen auf etwa 5 Tage Immer drei Brand¬
stiftungen.

Auch in bezug auf alle anderen Schadenfeuer mar¬
schiert Berlin an erster Stelle. In keiner anderen deutschen
Stadt brauchten di« Wehren so oft Feuerhilfe leisten, wie
in Berlin!

Doch zurück zur Brandstiftung! Die Motive all der
hier erwähnten Brandstiftungen sind In erster Linie poli¬
tische und persönlich- Racheakte, in zweiter Linie die Werk«
Geistesgestörter und drittens solche von Bersicherungsbetrii-
gern. Es ist ausfällig, daß hinter diesen Zahlen das Vor¬
kommen der fahrlässigen Brandstiftung noch erheblich zu-
rückbleibt.

Durch die polizeilichen Lrmittlungsarbeiten gelang es.
mehr als 50 Prozent aller Brandstifter zu ergreifen. Etwa
ein Fünftel der Täter konnte bei oder nach Ausübung der
Tat festgenommen werden, während es gelang, rund zwei
Fünftel der Täter im Laufe der darausfolgendenErmitt-
lungsarbeiten festzunehmen. Bei den übrigen zwei Fünfteln
sind entweder noch die Ermittlungsverfahren im Gang«
oder es fehlten jegliche Spuren, die für die Täterschaft ir¬
gend einen Aufschluß geben konnten. Wir sehen also, daß
die Fahndungsarbeiten, die hier Polizei und Wehr Hand in
Hand leisten, in der Mehrzahl aller Fälle zum Erfolg ge¬
führt hat. Naturgemäß war die Ergreifung der Täter aus
dem platten Lande viel leichter, als in den Städten. Wenn
Gehöfte oder Scheuern plötzlich in Flammen aufgingen, jo
konnte ja meist mühelos festgestellt werden, ob sich dort odet
in der Umgebung.Landstreicher oder Schlafburschen ausge¬

Fräulein . Sie wollen also wirklich versuchen, einem armen
Erdenwanderer wieder Selbstvertrauen zu bringen ?•

Sic nickte nur, und er blickte gebannt auf den weißen
Hals, den das Kleid frei ließ. Auf einütal zuckte er zu¬
sammen. NotgoldeneS Haar ! Dasselbe Haar. daS er an
Nea so sehr geliebt! Er küßte ihr die Hand und führte sie
dann ins Atelier.

Während er alles zurechtlegte und das Modell sich
hinter der bunten Wanv fertig machte, kam ihm ein Ge-
danke. Er wollte für das mit einer Maske bedeckte Gesicht
kein anderes Gesicht, wollte das Bild einfach»Die schwarze
Maske- nennen. Das rotgoldene Lockenhaar und die tief-
schwarze Maske hatten ihn bereits fasziniert. Und er
spürte jetzt eine ungeahnte Kraft in sich, etwas Gutes zu
schaffen. Würde es gelingen?

In einem Fache des großen Schrankes befand sich noch
ein schwarzer Domino, Hastig suchte er ihn. Dann wartete
er, den dünnen, seidenen Mantel über dem Arm. Aach
kurzem Nachdenken trat er an die Wand und sagte:

»Bitte, werfen Sie sich diesen Domino über! Ich werde
Sie darin malen.-

Und er warf den Mantel über die Wand.
Er hatte sich vorgeitommen. nicht zu viel zu sprechen,

da es ihr augenscheinlich nicht angeuehm war, sich mit ihm
zu unterhalten. Und er war doch dem guten Treber so
dankbar,- daß er ihm dieses Modell beschafft, das keines
war und ihm doch zu einem neuen Werke zur Verfügung
stehen wollte.

Die schwarze Maske!
Bernkoven arbeitete mit fieberhaftem Eifer. Die alte

Zuversicht früherer Tage war in ihm. Langsam, langsam
kehrte ein glücklicher Frieden in seine ruhelose Seele zurück
während der Arbeit.

Die wundervolle Schönheit des jungen Weibes dort,
vom schwarzen, seidenen Mantel z,ir Hälfte verdeckt, wehte
diesen glücklichen Frieden zu ihm herüber.

Rastlos arbeitete Bernkoven. Und die Maske stand wie
ans Stein gemeißelt! Endlich besann sich Bernkoven; er
dachte daran, daß er Uebermenschliches verlangte.

halten hatten, die durch Irgend welche Umstände verdächtig
wurden. Auch bei den Brandstiftungen, die aus purer Rach,
begangen werden, ist es auf dem Lande natürlich viel leich¬
ter. entsprechende Ermittlungen aufzunehmen. weil ja jeder
den anderen kennt.

Angesichts der großen Zahl stetig anwachsender Brand
stistungen erheb» sich die Frage, wie kann diesem verbre-
cherischen Treiben wirksam entgegengetreten werden? Es ist
ja keine direkte Abwehrmaßnahme. wenn man nun ergrif¬
fene Brandstifter mit höheren Strafen belegt, denn das kann
bestenfalls ein Abschreckungsmittelsein, dessen Anwendung
In heutiger Zeit selbst problematischen Erfolg haben würde.
Wichtiger sind die Schutzmaßnahmen des Hausbesitzers, der
Landwirts oder Gutsbesitzers. Wir erleben in den Städten,
daß häufig genug die Böden unverschlossen sind, daß si«
für jedermann Zutritt bieten, der sich dort ungewünsch» zu
schäften machen will. Auf dem Lande können wir das in
noch viel größerem Maßstabe seststellen. Die Scheuern und
Böden sind in den meisten Fällen überhaupt nicht verschlos-
sen. und wenn das der Fall ist, dann nur so primitiv, daß
man mit einem Messer diese Schranke überwinden kann
Wenn ich aber Fremden einen Zutritt nicht ermöglichen
kann, dann werde ich mich auch nicht der Gefahr aussetzen,
daß mein Anwesen eines Tages in Flammen aufgeht. Die
ganze Abwehrfrage ist also eine Frage der Sicherheitsvor-
richlungen. Selbstverständlich kommt es auch vor. daß regel¬
rechte Wohnungscinbrecher zum Schluß einen Brand an-
legen, um entweder ihre Spuren zu verwischen oder ander«
Leute von der Verfolgung abzulenken. Aber diese Fälle sind
so selten, daß man sie kaum verallgemeinern kann.

Derjenige, der Anwesen zum Zwecke des Versicherungs¬
betruges aber selbst in Flammen aufgehen läßt, braucht
wirklich nicht zu glauben, daß man ihm nicht auf den Pelz
rückt. „ heischa.

Vereidigung der neuen Rekruten.
Auf dem Truppenübungsplatz Wünsdorf bei Zossen
fand die feierliche Vereidigung neuer Rekruten des
SluSbildungSbataillonö des Infanterie -Regiments 0
statt . Während drei Rekruten symbolisch für alle eine
tzand auf den Degen legen, sind die Hände der an¬

deren zur Eidesleistung erhoben.

Welt und Wissen.
Japanische Buchhändlerreklame.

Ein großes japanisches Verlagshaus versandte Pro¬
spekte folgenden Inhalts : „Die Leser finden bei uns Vor¬
teile, die wir nachstehend kurz skizzieren. Die Preise sind
nicht höher als die der Lotterte. Die Bücher iehen so ele¬
gant aus wie eine Sängerin. Ihr Druck ist so klar wi«
Kristall, das Papier so widerstandsfähig wie die Haut desElefanten, und unsere Kunden erfreuen sich der gleichenSuchen Behandlung,die ihnen konkurrierende Schisfahrto-ellschaften zuteilwerden lassen. Die Waren werden mit
einer Schnelligkeit auf den Weg gebracht, die der des Blitze?
gleicht, und die Pakete werden mit der liebevollen Sorgfalt
Gehandelt, die ein Gatte seiner geliebten Gattin erweist."

»Es ist genug. Wollen wir eine Pause einschieven, oder
möchten Sie lieber nach Hause, gnädiges Fräulein ?-

»Ich möchte doch lieber nach Hause.-
Kaum vernehmlich klang es. Er verbeugte sich tief.
„Sie haben zu bestimmen, gnädiges Fräulein .-
Und er stellte die Wand zurecht. Als sie dahinter vcr-

schwunden war, klingelte er dem Diener.
»Bringen Sie etwas frisches Teegebäck und eine

Karaffe Süßwciu .-
Jean verschwand. Draußen grinste er, und in der

Küche berichtete er, daß sich wieder etwas anbandle da
drinnen.

Professor Bernkoven bat die schlanke Frau:
»Würden Sie mir die Ehre erweisen, noch eine kleine

Erfrischung zu sich zu nehmen?-
Der Mund, von der Maske unbedeckt, zuckte. Bernkoven

dachte: Welch eine Aehnlichkeit in allem mit Rca Alsen.
Doch diese hier ist bestimmt eine junge Frau , trotzdem sic
sich von mir mit Fräulein ansprcchen läßt. Sie ist von
entzückender, frauenhafter Schönheit, aber Rea war kind-
lichcr, unentwickelter; dennoch lieble ich sic wie nichts
anderes auf der Welt.

Die Dame sagte:
»Ein Glas Wein, bitte. Ich bin durstig geworden.-
Jn der kleinen, lauschigen Ecke saßen sic sich van»

gegenüber. Kurze Zeit nur, aber diese kurze Zeit genügte,
unt Bernkoven die Frage aufwerfen zu lassen: Wer ist
diese Frau ?!

Ein leises Interesse, nein, ein Berlangett war schon
da, das Gesicht der blonden Frau zu sehen, die seiner Rea
so ähnlich war.

Ein paar knappe Worte, dann stand die Dame auf.
Draußen im Flur hüllte er sie selbst in den von Jean
bereitgehaltenen Mantel.

Mit einer tiefen. Verbeugung schied er von ihr, die
schnell und leichtfüßig de» Gartenweg hinuttterschriti
Drüben wartete Guido Trebers Auto.

m * *
(Fortsetzung folgt.)



Aus Nah und Fern
Hrankiurt a . M . Wie erst seht bekannt wird , ist vor

etwa einem viertel Jahr ein Kranker aus cln ?m hiesigen
Krankenhaus aus geheimnisvolle Weise verschwunden und
bis heute noch nicht wieder gefunden worden , Cfa handelt
sich um den im Jahre 1869 geborenen Otto Dümpert . der
mit einem schweren Kehlkopfleiden in ein hiesiges Kranken-
baue eingeliefert und auch sofort behandelt wurde . Am 25.
Januar ist nun Dümpert ganz plötzlich aus dem Kranken¬
haus verschwunden . Er trug im Hals eine silberne Kanüle
und hinter dem Ohr (wahrscheinlich zum Abfluß von ' fiter)
einen Gummischlauch . Dümpert soll schon mehrsach Selbst-
mordabsichten geäußert haben , sodaß nach Lage der Dinge
die Wahrscheinlichkeit besteht , daß der von Schmerzei ge¬
peinigte Kranke seinem Leben durch Ertränken ein Ende

gemacht hat . Möglicherweise liegt er irgendwo in einem

Sonntagsrückfahrkarten zum Mannheimer Matmarkt.
*• Frankfurt a . M . Am Dienstag den 5. Mai ds . Js.

findet der Mannheimer Mai -Markt statt . Daz i werden von
Frankfurt a . M .-haupibah »hof aus Sonntagsrücklohrkarten
mit eintägiger Gültigkeit nach Mannheim ausa .-g-.ben . Die
Rückfahrt muß am 5. Mat 1931 spätestens is 24 Uhr ange¬
treten (ein Der Preis der Sonnlagsrückfayrkarle Frank¬
furt a M .-hnuptbahnhof bis Mannheim ist 2. K.assc 6 .90
RM . 3 Klasse 4.80 RM.

»

** Frankfurt a . M . (Tragödie um  8 218 .) In
einem Hause im Stadtteil Niederrad wurde eine 31 Jahre
alte Postbeamtin in fast völlig erschöpften Zustand aufge-
iundcn . Trotzdem ärztliche hilse rasch zur Stelle war . ver¬
starb das Mädchen nach kurzer Zeit Wie die Ermittlungen
ergeben haben , war an der Derstorbencn kurz vorher ein
strafbarer operativer Eingriff aoraenommen worden . Die
Kriminalpolizei beschäftigt sich bereits mit dieser Angelegen-
heit.

** Frankfurt a . Ul . (BelderArbeittödlichver-
unglück  t .) In einer Fabrik in der Hanauer Landstraße
fiel dem Arbeiter Friedrich Kuger bei der Arbeit ein schwe¬
res Eisenslück aus den Leib . Mit mehreren Rippcnbrüchen
und schweren inneren Verletzungen wurde dee Beda -ierns-
merte ins Krankenhaus gebracht , wo er va .'d »ach seiner
Einlieferung verstarb.

• • Hanau . (35i e Hanauer Bluttat vor dem
Schwurgericht .) Nach zweitägiger Verhandlung bat
das Schwurgericht Hanau . das sich »üt einem schweren Roh-
heitsexzeß zu beschäftigen hatte , die dabei als hauptbetei-
ligte unter Anklage stehenden Personen , den Fahrburschen
Born , den Obsthändler Kurz und de» Metzgergelcllen Au¬
gust Groll , der fortgesetzten gefährtichen Körververlktzung
mit Todessolge für schuldig erablct und Born und Kurz
zu se zwei Jahren Gefängnis , Groll z» >:n-m Jahr sechs
Monaten Gefängnis verurteilt . Die drei Personen hatten
in der Nacht zum 12 Februar eine Bierreile in der Stadt
Hanau unternommen , sich lange Messer und Gummiknüp¬
pel zugesteckt und waren vestrebt , den Schlosser Cmmei . der
der frühere Liebhaber der Sti - itochter des Kurz war . zu
finden und zu verprügeln . Ihr Vorhaben gelang : Emmel
wurde schwer mißhandelt , ooch gerieten lie im weiteren
Verlauf der Bierreise auch mit einem in >hrer Gesellschaft
befindlichen Möbelträger namens Herr ? in Streit , der
ihnen Vorwürfe gemacht gatte . Sir sielen über ihn her,
mißhandelten ihn und verhetzten Ihm tiefe Messerstiche in
den Magen und die Leber , die den Tod zur Folge hotten.

** Limburg . (De r „Amerikaner " als Heirats¬
schwindler .) Der am Sonntag in Elz feltgcnommene
angebliche Deutschamerikaner Fnednch Westermann wurde
dem Untersuchungsrichter beim Amtsgericht Hadamar vor¬
geführt . Dieser erließ , da Westermann keine Ausweis¬
papiere hat und Fluchtverdacht besteht . Haftbefehl gegen ihn.
Die Ortsbehörde von Bischweier bei Rastalt . vo der Fest-
genommene bei seinem Onkel aewolznl haben will,meldete,aß ein 34 jähriger Friedrich Westermau » dort verheiratet
und erst im Januar aus dem Gefängnis entlassen worden
sei. Der reiche Freier aus Amerika scheint sich a ' s ein ge¬
wöhnlicher Heiratsschwindler zu entpuppen , oer es sich in
den Familien , deren Tochter er beglückt, wohl icin iaht und.
was die Hauptsache ist, aus seinen Opfern möglichst viel
Geld herauszulocken versucht . In Lindenholzhaujen gelang
ihm das nicht und deshalb brach er auch wohl sein dortiges
Gastspiel ab , um in Elz sein Glück zu versuchen . Das Elzer
Mädchen glaubte so fest an die bevorstehende Heirat »:nd
das künftige Eheparadies in Amerika , daß es schon l.-ine
Arbeitsstelle in einer hiesigen Fabrik gekündigt ' arte.

** Bischosshelm . Röhn . (Großseuer .) Im nahen
Detzelbach verursachte ein nächtliches Feuer im Anwesen
des Landwirts Walter großen Schaden . Wohnhaus.
Scheune und Stallungen brannten nieder . Mit Muhe ge¬
lang es den Bewohnern sich zu retten . Der Schaden soll
nahezu 40 000 RM betragen.
Schließung de, Arbeitshause » Dieburg . — Zusammenarbeit

mit Baden.

Darmsladt . Das Arbeitshaus Dieburg wird wegen
Verminderung der Zahl der Korrigenden am 30. April ge¬
schlossen. Durch Vereinbarung mit Baden werden die
männlichen Korrigenden vom 1. Mai an in der badischen
Landesarbeitsanstalt Kislau (Bahnstation Mingolsheim-
Kronau ) untergebracht . Wo die Unterbringung weiblicher
Korrigenden erfolgt , ist noch nicht bekannt . Fast ein Jahr¬
hundert hat das Arbeitshaus als solches gedient . Da sich
die Strafrechtspflege in den letzten Jahren gegenüber sol¬
chen Sträflingen , die man an das Arbeitshaus überwies,
geändert hat , war die Zahl der Insassen zuletzt nur noch
sehr gering . Es waren noch drei weibliche und fünf männ¬
liche Korrigenden , die die Anstalt bevölkerten . Ueber die
künftige Verwendung des Arbeitshauses ist noch nichts be¬
stimmt.

»

Abg . Reiber bleibt doch Fraktionsvorsihender.
Darmstadt . Infolge der Haltung seiner Fraktion bei

der Landlagsabstimmung über die pädagogischen Institute
hatte 'Abgeordneter Reiber die Absicht, den Vorsitz der ge-
meinsame » demokratisch -staatsparteilichen Fraktion nieder-
zulegen und sich von der Arbeit in den Ausschüssen zurück¬
zuziehen . Eine sünsstündige Aussprache führte jetzt aber zur
Klärung einer Reihe Mißverständnisse über die Vorgänge
vor der entscheidenden Sitzung . Nach dieser Aufklärung ließ
sich Abg . Reiber bewegen , von seinem Vorhaben abzusehen.
Er behält den Vorsitz der Fraktion bei.

Der Vater der Fechlmeislerin Helene Mayer gestorben.
Ofsenbach a . M . Der Vater der bekannten Fechtmei¬

sterin Helene Mauer , Dr . Ludwig G . Maber . ist im Alter
von 55 Jahren gestorben . Dr . Mayer war lange Jahre Vor¬
sitzender der Ortsgruppe Offenbach des Reichsausschusses
für Leibesübungen und bekleidete auch sonst zahlreich«
Ehrenämter In Ofsenbacher Sportvereinen . Seit 1923 wirkt«
der gebürtige Mainzer als Vertrauensarzt der Ortskran¬
kenkasse Ofsenbach Dr . Mayer hat großen Anteil an der
sportlichen Entwicklung seiner Tochter gehabt . Bekanntlich
ist auch sein Sohn in den letzten Jahren in die Reihe der
ersten deutschen Fechter gerückt.

«

Darmsladl . (Achtung , Wohltätig keitsschwtnd-
l e r .) In Alsbach (Bergstraße ) hat die Polizei einen
rigen Burschen aus Darmstadt aufgegriffen , der für di»
Firma „Bildervertrieb Hofmann . Darmstadt " kleine ringe-
rahmte Postkartenbilder für eine Mark abzusetzen versuchte
unter der Äorgabe , ein Teil des Erlöses werde dem Kinder¬
heim Mühlheim a . M . überwiesen . Er war im Besitze eines
Ausweises dieses Heimes , doch fehlte das Ausstellungsda¬
tum . Auf telephonische Rückfrage bei dem heim In Mühl¬
heim wurde festgestellt , daß ursprünglich mit ministerieller
Genehmigung sollt)« Bilder vertrieben wurden , doch Ist die
Frist dafür bereits feit 31. März 1930 abgelaufen . Die von
dem Burschen mitgeführten Bilder , die einen Wert von 40
bis 50 Pfennig haben , wurden beschlagnahmt . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß im Lande noch mehr solcher Verkäufer
am Werk sind. Bei Vorkommen wird um Veranlassung der
Festnahme gebeten.

Groß -Gerau . (Späte  S p a r g e l e r n t e.) Die Spar¬
gelernte im Gerauer Land verzögert sich in diesem Jahre
wegen der kühlen Witterung sehr stark . An den Nauheimer
Markt wurde jetzt der erste Spargel abaeliesert ; die erste
Lieferung betrug insgesamt 15 Pfund . In früheren Jah¬
ren war der Spargelmarkt um diese Zeit schon in vollem
Gange.

Eich. (Statt Licht — Feueralarm .) Die Ge-
meldepolizei hatte drei Handwerksburschen , die in der Trun¬
kenheit allerlei Unfug verübten , ins haftlokal eingesperrt.
Als die drei am Morgen ihren Rausch ausgeschlafen hatten,
wollten sie das Licht einschalten . Dabei erwischten sie statt
des Lichtschalters den Feueralarmknopf und bald ertönte
im Orte Feueralarm.

Gießen . (Oberhefien — das Land der alten
Leute .) Schon wiederholt wurde aus den verschiedensten
Teilen Oberhessens über das Vorhandensein von außer¬
ordentlich alten Leuten berichtet . Jetzt kommt eine neue der¬
artige Kunde aus der Gegend von Grünberg . Dort wohnt
In dem Kirchspiel Wirberg in dem Dorfe Beltershain als
ältester Mann der ganzen Umgegend der Landwirt Johan¬
nes Schmidt 5.. der Mitte Mai seinen 97. Geburtstag be¬
geht , während sein Sohn bereits im 73. Lebensjahr steht.
In dem Kirchspiel kann man noch eine Reihe weiterer äl¬
terer Herren antreffen , die sämtlich zwischen 85 und 90
Jahren , teilweise sogar noch etwas darüber , alt find.

Maidemonstrationen verboten.
X Zweibrücken. Die KPD ., Ortsgruppe Zweibrücken,

beabsichtigte am 1. Mai einen Demonstrationszug , sowie «ine
Saalveranstaltung abzuhalten . Das Staatspolizeiamt hat je¬
doch sämtliche Kundgebungen und Versammlungen der KPD.
für 1. Mai verboten. •

X Ludwigshafen . (Gefährliche Kinderfreun¬
din .) Eine unbekannte Frauensperson im Alter von etwa
25 Jahren nahm einem Kinde , das zum Sachholen ausge»
schickt war , einen lleinen Geldbetrag ab.

X Ludwigshafen . (Schiffers  Pech .) Auf dem Wege
vom Rhein bis zum Rupprechtspiatz wurde einem Schiffer
von Duisburg die Geldbörse mit 60 holländischen Gulden« len.Es ist aber auchncht ausgeschlossen,daß der Schif¬

as Geld , das er auf einer Bank umwechseln lassen
wollte , verloren hat.

X Oggersheim . (Vom Starkstrom getroffen .)
Der 17 Jahre alte Bauarbeiter Martin Stiegler wollte an
einen« Taubenschlag einen Draht zum Schließen und Oeffnen
des Schlages anbringen . Er kam dabei der Starkstromleitung
zu nahe und erhielt einen elektrischen Schlag , der ihn von
der Leiter herunterwarf . Stiegler mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

X Oggersheim . (Jugendliche Abenteurer .) Der
17jährige Sohn eines hiesigen Spediteurs leistete sich mit
zwei gleichaltrigen Freunden einen abenteuerlichen Streich.
Er entwendete seinen Großeltern einen Betrag von etwa
2500 Mark . In Begleitung eines Mädchens wurde dann
eine Vergnügungsfahrt nach verschiedenen hessischen und ba¬
dische» Städten unternommen . Innerhalb weniger Tage war
die ganze Summe verpraßt . Während der eigentliche Dieb
straffreibleiben wird , sollen sich die übrigen Beteiligten noch
vor dem Richter zu verantworten haben.

X Speyer . (Ungetreuer Geschäftsführer .) Der
in den 40ec Jahren stehende frühere Geschäftsführer des
Verlages der Speyerer Zeitung , Karl Lenk, hatte sich wegen
Untreue vo : dem erweiterten Schöffengericht zu verantwor¬
te». Lenk, der im vorigen Jahre entlassen wurde , hatte zum
Nachteil seiner Firma getätigte Geschäftsabschlüsse verschwiegen
und sich so fortgesetzt rechtswidrig Gelder in die Händefcfpielt-Das Gericht verurteilte ihn zu drei Monaten Ge-ängnls.

X Speyer . (Zuchthaus wegen Verleitung zum
Meineid .) Das erweiterte Schöffengericht verurteilte den
23 Jahre alte » Maurer Franz Wirthwein von Dudenhofen
wegen Verleitung zum Meineid zu einem Jahr Zuchthaus,
unter Anrechnung der Untersuchungshaft von 7 Woche».

X Eeruiershcim . (Wegen Blutschande verhaf¬
te  t .) Der in den 40er Jahren stehende Zimmermann Gott-
lieb Härter aus Reulußheim wurde wegen strafbarer Hand¬
lungen , begangen an seiner 14jährigen Tochter , verhaftet und
ins Anilsgcricht eiugcliefert.

X Landau . (Widerstand gegen die Staatsge¬
walt .) Die Strafkammer Landau als Berufungsinstanz
verurteilte den 1909 geborenen Kraftwagenführer Otto
Franke aus Ludwigshafen wegen Widerstands gegen die
Staatsgewalt zu zwei Monaten Gefängnis . Der junge Mann
hatte sich der Aufforderung eines Polizeibeamten , mit zur
Polizeiwache zu kommen, widersetzt.

X Diedesfeld . (I in S t e i n b r u ch verunglückt .)
Lei », Stcintransport im gcmrindlichen Steinbruch erlitt der
20jählige Josef Ritz eine schwere Nierenquetschung . Der Ver¬
unglückte mußte in das Städtische Krankenhaus „ Ludwigs-
stift" Edenkoben eingeliesert werde».

V Mannhelm . (Der Griff in die Ladentassk,
Ein 30jähriger Kaufmann au» Mannheim verübte im Q« !
tralbad in P 2-3 a einen dreisten Kassendiebstahl . In tin (m
ihm günstig erscheinende» Augenblick griff er in d!« Laden-
kasse und ging mit einem Betrag von 14 Mark flüchtig
Eine Angestellte des Bades , die de» Diebstahl bemerkt ha»,
verständigte sofort eine Polizeistreife , die Die Verfolgung bt*
Täters aufnahm . Dieser sucht« seiner Festnahme dadurch >u
entgehen , daß er durch «inen Seitenelngana in die Verkauf; ,
räume der Firma Hirschland stachlet«, konnte jedoch, al,
er das Hau » durch den Hauptausgang wieder verlassen w,
sestgenommen und abgeführt werden.

wollte,

V Schwetzingen. (Der erste Spargelmarkt .) D«
erste Spargelmarkt findet am 1. Mat statt . Gestern und vor¬
gestern sind bereits die ersten Spargel » anaeboten worden-
die Mengen sind jedoch so gering , daß e» sich kaum lohnen
würde , diese» kleine Angebot auf den Markt zu bringen
Der Reillnger Spargelmarkt war nur mäßig beschickt, war
bei dem herrschenden Witterungscharakter nicht ander » zu
erwarten war . Bezahlt wurden für 1. Sorte 80, 2. Sorte
40 Pfennig.

V Malsch. (Ein Diebevlager beschlagnahmt .!
Verschiedene Diebstähle , die in letzter Zeit Mingoishelm,
Langenbrückkn und St . Leon beunruhstck hatten , wurden jetzt
durch die Verhaftung des bei Rot -Malsch wohnenden Ar-
beiter » K. S . aufgeklärt . Die Haussuchung förderte ein
große » Lager von Wäsche, Fahrrädern , verschieden« Fässe,
Wein , Ziegen , Hasen und Geflügel zutage , da », von der
Polizei beschlagnahmt wurde.

V Rettighelm (Amt Wiesloch ). (Durch den Poll,
z e i h u » d ermittelt .) Durch «inen Spürhund des La,,,
despolizeiamts Karlsruhe wurden zwei Leute ermittelt , di«
In angetrunkenem Zustande auf mehreren Grundstücken ins-
gesamt 15 junge Obstbaume abgeknickt und außerdem ein«
Anzahl von Rebstöcken zerstört hatten.

V Zeutern (Amt Bruchsal ). (Vor dem Tode b «.
wahrt .) Das anderthalbjährige Töchterchen «ine» hiesigen
Landwirts stürzt« beim Spiel in di« hochgehende Kahbach
und wurde von den Fluten fortgerissen . Auf die Hilferuf,
des älteren Brüderchens herbeleilend « Nachbarsleute konnten
das schon untergegangene Kind vor dem Tode retten.

V Pforzheim . (Die vom Schwindel leben .) We¬
gen zahlreicher Kreditbetrügereien stand eine schon sechsinal
wegen Betrug vorbestrafte 28jährige ledige Polisseuse nanien,
A . K . von hier vor dem Strafrichter , der sie unter noch-
maliger Zubilligung inildernder Umstände (die Angeklagte
ist geistig minderwertig ) auf ein Jahr vier Monate »>,
Gefängnis schickte.

V Karlsruhe . (Erwischte Einbrecher .) Durch
zwei Bahnpolizeibeamte wurden beim Westbahnhof zwei junge
Leute festgenommen , welche von ihnen dabei betroffen wur¬
den, als sie in ein Verkaufshäuschen kn der Zeppeliiistrab«
einbrachen . Wie sich später noch herausstellte , hatten die
beiden Burschen vorher schon an einem anderen Verkaufshaur-
chen einen Einbruch verübt . Sie wurden der Kriminalpolizei
übergeben.

V Waldprechtsweier (bei Ettlingen ). (Zeichen der
Zeit .) Hier wurde einem Landwirt eine Kuh gepfändet,
weil er seine Steuer » nicht bezahlen konnte. Von den An¬
wesenden, mehr Neugierig « als Liebhaber , wurde nur ein
Gebot von einem Handelsmann aus Malsch abgegeben . El
bot für die Kuh 50 Mark und erhielt auch den Zuschlag
Jeder Kommentar überflüssig.

V Gernrbach . (Mit dem Rad schwer verun¬
glückt .) Ein 23jähriges Fräulein namens Treiber fuhr di«
stelle Pfarrgasse mlt ihrem Rad hinunter . Infolge Verlagen»
der Bremse verlor sie die Herrschaft über ihr Rad und fuhr
mit voller Wucht aus da» Marienhaus auf . Mit einer
schweren Gehirnerschütterung und sonstigen Verletzungen
mußte sie In da» Krankenhaus nach Gernsbach verbracht
werden.

V Seelbach . (Eigenartige Todesursache .) Der
53jährige Gustav Linsenmeier , Witwer und Vater von fünf
Kindern , der als Reisender , Waisenrat und Juaendhelfer tätig
war , stürzte beim Nachhausegehen kopfüber die Treppe hin¬
unter . Infolge seines schweren Körpergewichte « und vermut-
lieh dadurch , dah der Kragen auf seine Kehle gedrückt hat,
erstickte Linsenmeier . Er wurde tot aufgesunden.

V Donaurschingen . (Einführung der 44 -Stun-
denwoche in der Uhrenindustrie .) Die seit eini¬
gen Tagen geführten Verhandlungen über den Reuabschl»)
eine» Tarifvertrages für di« Schwarzwälder Uhrenindustlii
sind nunmehr erfolgreich beendet . Unter dem Vorsitz de»
Schlichters für Südwestdeutschland hat eine Kommission die
Neufassung des Tarifvertrages formuliert , der nunmehr von
beiden Parteien angenommen wurde . Bemerkenswert ist ein
Zusatzabkommen über die Einführung der 44 -Stunden -Woch«
mit dem Ziel , Entlassungen zu vermeiden und die Einsetzung
von Arbeitskräften zu ermöglichen.

ik Saarburg . (Blitz schlägt ln hochspannunfl *-
leitung .) Bei den über dem ganzen Trierer Bezirk nie-
dergegangenen Gewittern schlug der Blitz in das Trans-
formatorenwerk in Wadern ein . Das Dach des Gebäude»
brannte ab . Bei dem Regen konnte leicht ein loeiteres Aus-
breiten des Feuers vermieden werden . Einer der Monteur'
hatte im letzten Augenblick die Uebrrlandleitung anh' '
Strom gesetzt, wodurch eine größeres Unglück verhüt"
wurde . Durch den Blitzeinschlag war der gesamte Kre>»
Saarburg einige Stunden ohne Licht.

— Gaildorf . (Zwei Brüder verunglückt .) ^
der Nacht kehrten die beiden Söhne des Gipfermeifte"
Riedel von Gfchwend von einer Versammlung in Ruppe ? »!
Hofen zurück. Auf der Steige bei Rotenhar fuhren sie am
einen Kilometerstein auf , wobei beide so unglücklich stürz" ".'
daß der Führer des Rades nach kurzer Zeit starb , währen"
sein Bruder schwerverletzt darniederliegt.

— Oberlürkheim . (P a p I e r s chn I tz e l st a t t Geld'
scheine .) hier ist ein Brieffallenbetrüger ausgetreten , o
einen Wirt um 100 RM betrogen hat . Er besuchte m
Wirtschaft und fragte die Wirtin , ob sie ihm zwei 50
Scheine geben könne , da er das Geld in einem Brief w' «
chicken möchte und kein Papiergeld habe . Rach GmiM-
»es Geldes steckte er es in ein Kouvert und sagte zur -ü»
tin , daß er nur 20 RM im Besitz habe , er werde ab' 'A
einem Geschäftsmann , dessen Namen er nannte , geh»"
das fehlende Geld holen . Zur Sicherung werde er
Brief mit dem Geld in ihrer Verwahrung lassen. j
längere Zeit nicht zuriickkam , öffnete die Wirtin den -0
lind fand Papierschnitz - ' darin.
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